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B i s  v o r  w e n i g e n  Tagen Hessen  s i ch  Sven  Ep iney  u n d  s e i n  L e b e n s p a r  t n e i  i o ü  

d e r  S e n n e  a u f  t i en  M a l e d i v e n  v(.M'wöhnen. Der,Ii f »dit (-,!«.mis h e u t e  S a m s t o g  hol t  
i hn  d e r  Alltag, w i e d e r  e in .  Z inn  l e t z ten  M a l  m o d o u m  ! d e r  o d  Jahngo  auf  S l  Uh'S 
d i e  L i v e s e n d u n g  »VIParade- ,  - D i e  N e r v o s i t ä t  K o m m t  e rs t  h i r /  v o r  d e r  S e n d u n g ,  
s c h l a f e n  Kann ich j e d e n f a l l s  n o c h  p r o b l e m l o s - ,  s, ig! S v u  F p m e v  mC e i n e m  
c h a r m a n t e n  L a c h e i n .  

«Ich bin ein 
Schokitiger » 

Sven Epiney ist vielbeschäftigt, 
die TV-Konkurrenz könnte nei­
disch werden. «5 gegen 5», «al 
dente», «VlParade» und Morgen 
s t imme auf DRS 3. Alles unter 
einen Hut zu bringen, ist sicher 
lieh nicht einfach. »Alles Pia 
nungssache». erklärt der Vollpro­
fi, «die Sendungen sind, bis auf 
die VlParade. aufgezeichnet. Die 
anderen Sendungen werden in 
Staffeln hergestellt. Innert fünf 
Tagen zeichnen wir über zwanzig 
"5  gegen 5»-Produktionen auf.» 

Ein weiteres Süppchen kocht 
Sven Epiney bei »al dente». Ge 
meinsam mit Sibylle Sager und 
Andreas C. Studer zeigt das Trio 
die Lust am Kochen und die 
Freude an der Kulinarik. Auch 
privat weiss der Steinbockgebo­
rene mit  der Kochkelle umzuge­
hen. Schon als 9-Jähriger ver 
suchte er Rezepte aus Kinder-
zeitschriften nachzukochen. «Am 
Samstagmorgen gehörte immer 
mir die Küche. Bis zu fünf Ku­
chen backte ich damals an ei 
n e m  Morgen.» Begeis ter ter  
Koch ist er  bis heute geblieben. 
«Menüs, die bei 'al dente' zube 
reitet werden, versuche ich vor 
den Sendungen nachzukochen. 
das gibt einen besonderen Be 
zug dazu.» 
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Seine Leidenschaft zu den Medi­
en entdeckte Sven schon früh. 
Mit zwölf war er bereits auf (Ra-
dio-)Sendung. Lächelnd denkt er 
an die Begegnung mit seinem 

Lieblingsstar zurück. Mit einem 
Aufnahmegerät bewaffnet schlich 
er ins Theater, in dem s ich 
Kim Wilde auf ein Konzert vorbe­
reitete. Plötzlich riss ihn ein Bo 
dyguard an den Haaren, um den 
ungebetenen Gast aus dem Saal 
zu spedieren. Doch Kim Wilde 
hatte mehr Verständnis für den 
Jungreporter. Als sie die Situati­
on erkannte, durfte er mit ihr ein 
Interview machen. «Das war da 
mals das Grösste für mich, mein 
Schlafzimmer war voll von Kim 
Wilde-Postern», lacht Sven. 

Sven Epiney moderiert heute Samstagabend 
zum letzten Mal die VlPar(ade). Gaste sind Rolf 
Knie, Peach Weber, Mister und Miss Schweiz, 
Beni Thurnheer sowie Monika Fasnacht. 


